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Strukturierung der Prüfung am 16.10.2024 
Chemie | Situationsaufgabe 1 - Technik

Handlungsbereich Verordnung Qualifikationsschwerpunkte Punkte 
ca.

Orga § 5 Absatz 7 Organisation, Führung und Kommunikation 30

• Personalführung und –entwicklung
• Betriebliches Kostenwesen
• Responsible Care im Betrieb
• Qualitätsmanagement
• Informations und Kommunikation

Technik § 5 Absatz 6 Nr. 1 Verfahrenstechnik und Anlagentechnik 35

Technik § 5 Absatz 6 Nr. 2 Chemische Prozesse und Verfahren 20

Technik § 5 Absatz 6 Nr. 3 Prozessleittechnik 15

* Bei den Angaben in der Übersicht handelt es um Richtwerte, von denen in einzelnen Fällen in geringem Umfang 
abgewichen werden kann. 
 Die Strukturierung gilt ab der Frühjahrsprüfung 2012.

100

Einmal die Theorie der Verordnung übersetzt: In der Regel 
kommen in der Klausur Chemische Produktion 3-4 
Aufgaben zur Arbeitssicherheit, Mitarbeiterführung, Audits 
und Konfliktlösungen dran. Diese Punkte müsst ihr 
unbedingt holen - wichtig ist, dass ihr dort „IHK-Sätze“ 
ausformuliert. Zusätzlich kommen 2-3 Aufgaben aus der 
Steuerungs- und Regelungstechnik dran, hierbei geht es 
um Reglertheorie, Fließschemata und Ablaufpläne. Nutzt 
unbedingt euer Tabellenbuch zur Lösung der Aufgaben, 
dann sind die Punkte gut zu holen. Bei 2-3 Aufgaben 
müsst ihr Theorien zur Chemie drauf haben, 
Reaktionsgleichungen aufstellen und die Enthalpie 
berechnen können. Hier geht‘s wirklich um Chemie

Chemische Produktion
Zeit: 240 Minuten ~ 12 Aufgaben 
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Strukturierung der Prüfung am 17.10.2024 
Chemie | Situationsaufgabe 2 - Orga

Handlungsbereich Verordnung Qualifikationsschwerpunkte Punkte 
ca.

Technik § 5 Absatz 6 Chemie 30

• Reaktionsgleichungen
• Prozesskomponenten
• Ventile und Pumpen

Orga § 5 Absatz 7 Nr. 1 Personalführung und –entwicklung 30

Orga § 5 Absatz 7 Nr. 2 Betriebliches Kostenwesen 10

Orga § 5 Absatz 7 Nr. 3 Verantwortliches Handeln im Betrieb 10

Orga § 5 Absatz 7 Nr. 4 Qualitätsmanagement 10

Orga § 5 Absatz 7 Nr. 5 Information und Kommunikation 10

* Bei den Angaben in der Übersicht handelt es um Richtwerte, von denen in einzelnen Fällen in geringem Umfang 
abgewichen werden kann. 
   Die Strukturierung gilt ab der Frühjahrsprüfung 2012.
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Es kann nicht oft genug betont werden: In der 
Organisationsprüfung für Chemie müsst ihr euer 
chemisches Fachwissen mit theoretischen Grundlagen 
verknüpfen. Besonders wichtig dabei ist, dass ihr eure 
Antworten klar und vollständig formuliert sowie die 
Aufgabenstellungen genau lest und versteht. Dies mag 
manchmal einfach klingen, kann aber herausfordernder 
sein, als man denkt.
Vergesst außerdem nicht: In der Organisationsprüfung 
werden auch oft rein technische Chemiefragen gestellt, 
die sehr spezifisch sein können.

Organisation, Führung & Kommunikation
Zeit: 120 Minuten ~ 10 Aufgaben 
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Strukturierung der Prüfung am 17.10.2024 
Chemie | Wahlpflichtschwerpunkt

Hier geht es in die jeweilige 
Vertiefung. Je nach Schwerpunkt 
geht es um Syntheseplanung mit 
ganz vielen Reaktionsgleichungen, 
Technologie mit ganz viel 
Berechnungen zu Verfahren, der 
Automatisierung und 
Prozessleittechnik mit ganz viel 
Regelungstechnik und dem 
Betriebscontrolling mit viel BWL. 

Syntheseplanung oder 
Automatisierungs- und Regelungstechnik oder
Technologie oder 
Betriebscontrolling
Zeit: 90 Minuten ~ 6-8 Aufgaben 

Syntheseplanung

Automatisierung – und Prozessleittechnik Betriebscontrolling

Technologie
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Strukturierung der Prüfung
Chemie | Hilfsmittel



Wie geht‘s die nächsten Wochen weiter?
Chemie | Themen

Wir haben noch mehr als einen Monat Zeit bis zu den Prüfungen zum Industriemeister Chemie – 
das kriegen wir auf jeden Fall hin! Um den Unterricht in den kommenden Wochen optimal auf 
euch abzustimmen und sicherzustellen, dass wir alle relevanten Themen abdecken und keine 
Überschneidungen habe, haben wir eine kleine Umfrage vorbereitet. Bitte nehmt euch die Zeit, 
um alles ehrlich und detailliert aufzuschreiben, damit wir wissen, wo ihr steht und worauf wir den 
Fokus legen sollen.
Euer Feedback ist wichtig, um den Unterricht gezielt zu gestalten und euch bestmöglich auf die 
bevorstehenden Prüfungen vorzubereiten.

https://www.tiw.de/umfrage-zum-chemiemeister/
Link

T I W  G m b H  ©



PLAN FÜR DEN 05.09.2024

Klausurklassiker 
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„Sichere Punkte für die Klausur“



Thema 1:   Reaktionsgleichungen 

Thema 2:   Thermodynamik & Pumpen 

Thema 3:   Theoriebasics

Klausurklassiker



REAKTIONSGLEICHUNGEN
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Du bist im Synthesebetrieb der Organochemie AG tätig 
und steuerst die Herstellung von Azofarbstoffen. Zur 
Synthese von Azorubin wird die 1-Naphthol-4-sulfonsäure 
(Summenformel: C₁₀H8O₄S) benötigt, die durch die 
Umsetzung von Natronlauge in das entsprechende 
Natriumsalz überführt wird. Nutze die folgenden 
Informationen, um die Aufgaben zu bearbeiten.
Auch in der Klausur gegebene Informationen:
• Summenformel der 1-Naphthol-4-sulfonsäure: C₁₀H8O₄S
• Summenformel des entstehenden Natriumsalzes: 

C₁₀H₇O₄SNa
• Molare Masse der 1-Naphthol-4-sulfonsäure: 224 g/mol
• Molare Masse des Natriumsalzes: 246 g/mol
• Dichte der Natronlauge (w = 0,5): 1.525 kg/m³
• Dichte der Salzsäure (w = 0,37): 1.185 kg/m³

a. Schreibe die Reaktionsgleichung für die Herstellung 
von Natriumnaphthol-4-sulfonat (Natriumsalz der 1-
Naphthol-4-sulfonsäure). (2 Punkte)

b. Berechne die benötigte Menge an Natronlauge in 
Litern (w = 0,5), um 1.000 kg des Natriumsalzes 
herzustellen. (4 Punkte)

Säuren, Salze und molare Masse
Reaktionsgleichungen

T I W  G m b H  ©
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In der Klausur ~ 14 Minuten Zeit 
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• Schritt 1: Die benötigte Masse von NaOH wird basierend auf den 
molaren Massen der Natronlauge (40 g/mol) und des Natriumsalzes 
(246 g/mol) berechnet. Dies ergibt die Menge an Natriumhydroxid, die 
erforderlich ist, um die Reaktion zu starten.

• Schritt 2: Da die Lösung nur 50 % NaOH enthält (w = 0,5), wird die 
Masse der Lösung verdoppelt, um die erforderliche Menge an reinem 
NaOH zu erreichen. Dies ist wichtig, da die Lösung eine geringere 
Konzentration an NaOH hat und wir daher mehr Volumen benötigen, 
um dieselbe Reaktionsmenge zu erzielen.

• Schritt 3: Schließlich wird das Volumen der Natronlauge-Lösung 
berechnet, indem die Masse der Lösung durch ihre Dichte (1.525 
kg/m³) geteilt wird. Dies führt zu einem Volumen von 213 Litern, das für 
die Reaktion erforderlich ist.

Durch diese Berechnungsmethode wird Schritt für Schritt die benötigte 
Menge Natronlauge für die Herstellung des Natriumsalzes der 1-
Naphthol-4-sulfonsäure ermittelt, um die weitere Synthese von 
Azorubin zu ermöglichen.
Die Strukturformeln sind besonders wichtig, um die molekularen 
Änderungen während der Reaktion nachvollziehen zu können.

L Ö S U N G E N   



In deinem Betrieb werden alle anfallenden 
schwefelsäurehaltigen Spüllösungen in einer zentralen 
Neutralisationsanlage gesammelt. Die Neutralisation 
erfolgt durch Zugabe von Calciumcarbonat, wobei 
Kohlenstoffdioxid freigesetzt wird. Ein Auszubildender 
schlägt vor, anstelle von Calciumcarbonat verdünnte 
Natronlauge zu verwenden, um den CO₂-Ausstoß zu 
reduzieren und die entstandene Lösung im Nachbarbetrieb 
weiter zu verwenden.
a. Stelle die Reaktionsgleichungen für die beiden 

Neutralisationsverfahren (mit Calciumcarbonat und 
Natronlauge) auf. 
(4 Punkte)

b. Berechne die Masse und das Volumen an 
Kohlenstoffdioxid, die pro Ansatz eingespart werden, 
wenn Calciumcarbonat durch Natronlauge ersetzt 
wird.
(10 Punkte)

Neutralisation und Spüli
Reaktionsgleichungen
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In der Klausur ~ 34 Minuten Zeit 

Weiterhin gegeben:
Molare Massen
• H₂SO₄: 98,08 g/mol
• CaCO₃: 100,09 g/mol
• CO₂: 44,01 g/mol
Volumen der Spüllösung: 50 m³
Masseanteil von H₂SO₄ in der Spüllösung
w(H₂SO₄) = 0,18
Dichte der Spüllösung: ρ(H₂SO₄; w = 0,18) = 1.215 kg/m³
Temperatur: 25 °C
Druck: 1.025 hPa
Gaskonstante: R = 8,314 Pa·m³/K·kmol
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Druck: 1.025 hPa
Gaskonstante: R = 8,314 Pa·m³/K·kmol



In deinem Betrieb werden alle anfallenden 
schwefelsäurehaltigen Spüllösungen in einer zentralen 
Neutralisationsanlage gesammelt. Die Neutralisation 
erfolgt durch Zugabe von Calciumcarbonat, wobei 
Kohlenstoffdioxid freigesetzt wird. Ein Auszubildender 
schlägt vor, anstelle von Calciumcarbonat verdünnte 
Natronlauge zu verwenden, um den CO₂-Ausstoß zu 
reduzieren und die entstandene Lösung im Nachbarbetrieb 
weiter zu verwenden.
a. Stelle die Reaktionsgleichungen für die beiden 

Neutralisationsverfahren (mit Calciumcarbonat und 
Natronlauge) auf. 
(4 Punkte)

b. Berechne die Masse und das Volumen an 
Kohlenstoffdioxid, die pro Ansatz eingespart werden, 
wenn Calciumcarbonat durch Natronlauge ersetzt 
wird.
(10 Punkte)

Neutralisation und Spüli
Reaktionsgleichungen
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In der Klausur ~ 34 Minuten Zeit 

Weiterhin gegeben:
Molare Massen
• H₂SO₄: 98,08 g/mol
• CaCO₃: 100,09 g/mol
• CO₂: 44,01 g/mol
Volumen der Spüllösung: 50 m³
Masseanteil von H₂SO₄ in der Spüllösung
w(H₂SO₄) = 0,18
Dichte der Spüllösung: ρ(H₂SO₄; w = 0,18) = 1.215 kg/m³
Temperatur: 25 °C
Druck: 1.025 hPa
Gaskonstante: R = 8,314 Pa·m³/K·mol



In deinem Betrieb werden alle anfallenden 
schwefelsäurehaltigen Spüllösungen in einer zentralen 
Neutralisationsanlage gesammelt. Die Neutralisation 
erfolgt durch Zugabe von Calciumcarbonat, wobei 
Kohlenstoffdioxid freigesetzt wird. Ein Auszubildender 
schlägt vor, anstelle von Calciumcarbonat verdünnte 
Natronlauge zu verwenden, um den CO₂-Ausstoß zu 
reduzieren und die entstandene Lösung im Nachbarbetrieb 
weiter zu verwenden.
a. Stelle die Reaktionsgleichungen für die beiden 

Neutralisationsverfahren (mit Calciumcarbonat und 
Natronlauge) auf. 
(4 Punkte)

b. Berechne die Masse und das Volumen an 
Kohlenstoffdioxid, die pro Ansatz eingespart werden, 
wenn Calciumcarbonat durch Natronlauge ersetzt 
wird.
(10 Punkte)

Neutralisation und Spüli
Reaktionsgleichungen
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Weiterhin gegeben:
Molare Massen
• H₂SO₄: 98,08 g/mol
• CaCO₃: 100,09 g/mol
• CO₂: 44,01 g/mol
Volumen der Spüllösung: 50 m³
Masseanteil von H₂SO₄ in der Spüllösung
w(H₂SO₄) = 0,18
Dichte der Spüllösung: ρ(H₂SO₄; w = 0,18) = 1.215 kg/m³
Temperatur: 25 °C
Druck: 1.025 hPa
Gaskonstante: R = 8,314 Pa·m³/K·kmol
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In deinem Betrieb werden alle anfallenden 
schwefelsäurehaltigen Spüllösungen in einer zentralen 
Neutralisationsanlage gesammelt. Die Neutralisation 
erfolgt durch Zugabe von Calciumcarbonat, wobei 
Kohlenstoffdioxid freigesetzt wird. Ein Auszubildender 
schlägt vor, anstelle von Calciumcarbonat verdünnte 
Natronlauge zu verwenden, um den CO₂-Ausstoß zu 
reduzieren und die entstandene Lösung im Nachbarbetrieb 
weiter zu verwenden.
a. Stelle die Reaktionsgleichungen für die beiden 

Neutralisationsverfahren (mit Calciumcarbonat und 
Natronlauge) auf. 
(4 Punkte)

b. Berechne die Masse und das Volumen an 
Kohlenstoffdioxid, die pro Ansatz eingespart werden, 
wenn Calciumcarbonat durch Natronlauge ersetzt 
wird.
(10 Punkte)

Neutralisation und Spüli
Reaktionsgleichungen
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Weiterhin gegeben:
Molare Massen
• H₂SO₄: 98,08 g/mol
• CaCO₃: 100,09 g/mol
• CO₂: 44,01 g/mol
Volumen der Spüllösung: 50 m³
Masseanteil von H₂SO₄ in der Spüllösung
w(H₂SO₄) = 0,18
Dichte der Spüllösung: ρ(H₂SO₄; w = 0,18) = 1.215 kg/m³
Temperatur: 25 °C
Druck: 1.025 hPa
Gaskonstante: R = 8,314 Pa·m³/K·kmol
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In deinem Betrieb werden alle anfallenden 
schwefelsäurehaltigen Spüllösungen in einer zentralen 
Neutralisationsanlage gesammelt. Die Neutralisation 
erfolgt durch Zugabe von Calciumcarbonat, wobei 
Kohlenstoffdioxid freigesetzt wird. Ein Auszubildender 
schlägt vor, anstelle von Calciumcarbonat verdünnte 
Natronlauge zu verwenden, um den CO₂-Ausstoß zu 
reduzieren und die entstandene Lösung im Nachbarbetrieb 
weiter zu verwenden.
a. Stelle die Reaktionsgleichungen für die beiden 

Neutralisationsverfahren (mit Calciumcarbonat und 
Natronlauge) auf. 
(4 Punkte)

b. Berechne die Masse und das Volumen an 
Kohlenstoffdioxid, die pro Ansatz eingespart werden, 
wenn Calciumcarbonat durch Natronlauge ersetzt 
wird.
(10 Punkte)

Neutralisation und Spüli
Reaktionsgleichungen
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Formuliere die folgenden Reaktionsgleichungen:
a) Hydrolyse des Titanoxidsulfats zum 
Titanoxidhydrat
(2 Punkte)
b) Glühen (Kalzinieren) des Titanoxidhydrats 
zum Titandioxid
(2 Punkte)

Kleine Gleichungen
Reaktionsgleichungen
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Formuliere die folgenden Reaktionsgleichungen:
a) Hydrolyse des Titanoxidsulfats zum 
Titanoxidhydrat
(2 Punkte)
b) Glühen (Kalzinieren) des Titanoxidhydrats 
zum Titandioxid
(2 Punkte)

Kleine Gleichungen
Reaktionsgleichungen
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Formuliere die folgenden Reaktionsgleichungen:
a) Hydrolyse des Titanoxidsulfats zum 
Titanoxidhydrat
(2 Punkte)
b) Glühen (Kalzinieren) des Titanoxidhydrats 
zum Titandioxid
(2 Punkte)

Kleine Gleichungen
Reaktionsgleichungen
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THERMODYNAMIK
+

PUMPEN

T IW GmbH ©



Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen

T I W  G m b H  ©
37

L Ö S U N G E N   



Ein Bandtrockner wird als Konvektionstrockner ausgelegt. 
Um den Farbstoff zu trocknen, müssen 3.000 Nm³/h 
Stickstoff in einem Vorwärmer von 20 °C auf 140 °C 
erwärmt werden.
Gegeben:
• Wärmekapazität von Dampf bei 2,5 bar

𝑐!"#$% = 2,1
𝑘𝐽

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Verdampfungsenthalpie von Dampf bei 2,5 bar: 

𝑟!"#$% = 2.147
𝑘𝐽
𝑘𝑔

• Wärmekapazität von Stickstoff

𝑐&'()*+',%% = 1,04
𝑘𝑗

𝑘𝑔 ⋅ 𝐾
• Dichte von Stickstoff: 

𝜚 = 1,022
𝑘𝑔
𝑁𝑚-

Berechne den notwendigen Massenstrom in kg/h an 
überhitztem Dampf von 2,5 bar und einer Temperatur von 
200 °C, wenn das entstehende Kondensat mit einer 
Siedetemperatur von 135 °C abgezogen wird.
(12 Punkte)

Massestrom und Erwärmung
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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In den Sommermonaten kommt es durch erhöhte 
Kühlwassereingangstemperaturen immer wieder 
zu Problemen am Wärmeübertrager WT 330. Der 
Wärmeübertrager kann dann nicht mehr die 
notwendige Wärmemenge abführen.
Ermittle rechnerisch die maximal zulässige 
Kühlwassereingangstemperatur des WT 330. Du 
hast folgende Informationen:

Wasserstrom mit Wärmeübertrager
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3

Volumenstrom von Ersatzpumpen
Thermodynamik & Pumpen
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Du sollst den Volumenstrom der Ersatzpumpe 
berechnen und bewerten, ob diese Pumpe als 
Ersatz für die defekte Pumpe PL 201 geeignet ist.
Gegebene Informationen:
•Volumenstrom der defekten Pumpe: 20 L/h
•Ersatzpumpe: 0,1 kW Leistung
•Geodätische Förderhöhe: 5 m
•Gesamtdruckverlusthöhe der Anlage: 2,4 m
•Überdruck im Behälter BE 200: 0,2 bar
•Wirkungsgrad der Pumpe: 60 % (0,6)
•Dichte der Kochsalzlösung: ρ=1,034 kg/m3
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THEORIEBASICS

T IW GmbH ©



Du befindest dich mit einem Auszubildenden im 
dritten Ausbildungsjahr und gehst die 
verschiedenen Bereiche der Anlage durch. Der 
Azubi möchte von dir wissen, was der Unterschied 
zwischen physikalischer und chemischer 
Absorption ist – und das am Beispiel von 
Chlorwasserstoff (HCl).
Erkläre deinem Auszubildenden anhand von 
Reaktionsgleichungen den Unterschied zwischen 
physikalischer und chemischer Absorption. Gehe 
dabei auch auf die theoretischen Hintergründe ein.

Absorption
Theoriebasics
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In einer betrieblichen Schulung erklärst du 
deinen Auszubildenden das Thema 
Substitution von Rohstoffen. 
a. Beschreibe, was man unter der 

Substitution in diesem Zusammenhang 
versteht, und nenne zwei Gründe, warum 
Stoffe substituiert werden.

b. Nenne vier stoffbezogene Größen, die für 
die Entscheidung, ob ein Stoff substituiert 
werden soll, relevant sind.

Substitution
Theoriebasics
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Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
67

In der Klausur ~ 20 Minuten Zeit 



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
68

In der Klausur ~ 20 Minuten Zeit 



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
69

In der Klausur ~ 20 Minuten Zeit 



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
70

In der Klausur ~ 20 Minuten Zeit 



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
71

L Ö S U N G E N   



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
72

L Ö S U N G E N   



Du möchtest einem Auszubildenden das Prinzip 
der radikalischen Polymerisation erklären, und 
zwar am Beispiel von 1,1-Difluorethen. 

Dabei sollen die Schritte der Startreaktion, des 
Kettenwachstums und des Abbruchs in 
Strukturformelschreibweise beschrieben 
werden. Als Startmolekül wird das allgemeine 
Radikal R• eingesetzt, und als Stoppermolekül 
dient das allgemeine Molekül St•.

Kunststoffchemie
Theoriebasics

T I W  G m b H  ©
73

L Ö S U N G E N   


